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Bernardi, Bernardo. Uomo - Cultura - Società. Introduzione agli studi etno-

antropologici. 420 pp. in 8°. Milano 1974. Franco Angeli Editore. Prezzo; L. 7000.

Dieses neue Werk des auf dem Spezialgebiet der afrikanischen Probleme bekannten
 Wissenschaftlers überschreitet bei weitem die im Titel angedeuteten Grenzen einer „Ein
führung“ in ethno-anthropologische Studien. Es handelt sich vielmehr um eine weit
ausholende kritische Synthese, die ethno-anthropologische Begriffe und Methodik, Theo
rien und Schulen und schließlich auch die „Ethneme“, einen in italienischer Sprache ent
standenen Neologismus, einer Prüfung unterzieht, die der Autor als kulturellen Kollektiv-
aspekt definiert - er geht von der Voraussetzung aus, daß das Anthropos-Individuum
„am Ausgangspunkt der Kultur steht, und die Handlungen der Ethnos-Kommunität
strukturschöpferisch wirken, um die Intuitionen des Einzelnen miteinander in Verbindung
 zu bringen“ —, während er die „Anthropeme“ als deren individuelle Aspekte sieht. Zweifel
los kann dieser dritte Teil als originellster Beitrag zum Werk betrachtet werden, der
unsere besondere Beachtung verdient, auch wenn wir unmittelbar vorausschicken möch
ten, daß wir die konzeptuelle und kritische Einstellung des Verfassers nicht teilen; in
seiner Ausbildung wirken von Grund auf die Einflüsse der britischen Social Anthropology
nach (in Capetown war er Schüler von I. Sch aper a), und die Problematik dieser Schule

setzt sich bei Bernardi in geschichtlich orientierten Perspektiven nachhaltig fort.
Im ersten, aus vier längeren Kapiteln bestehenden Teil untersucht Bernardi das

 Verhältnis Natur-Kultur und illustriert jeweils mit treffend gewählten und passenden
Beispielen, wo kulturelle Werte und Modelle zu suchen sind, wie auch deren Haupt- und
Nebenstrukturen, die an der Bildung jeder Einzelkultur teilhaben. Viele seiner Defi 111 '
tionen sind in ihrer knappen Prägnanz exemplarisch und dank ihrer hat der aufmerksam 6
Leser Gelegenheit, sich von der Wissensfülle des Autors zu überzeugen, die er sich 111
jahrelanger Geduldsarbeit am grünen Tisch, bei der Feldforschung, während seiner Lehr
tätigkeit in Bologna und anläßlich seiner häufigen Begegnungen mit der international 611
Fachwelt angeeignet hat.

 Obwohl die Rezensentin diesen ersten Teil des Werks sehr zu schätzen weiß uu

dem Autor zu Dank verpflichtet ist angesichts einiger stimulierender neuer Ergebnis 56
- z. B. bzgl. des Verhältnisses zwischen Kultur und Gesellschaft (pp. 34-36) -, die di 6

Auffassungen von M. Mauss durch den Nachweis der Variabilität dieser Beziehung 611
erweitern und klären, fällt es nichtsdestoweniger schwer, gewissen vom Autor vorgeschla
genen Entscheidungen oder Definitionen zuzustimmen — vor allem hinsichtlich d 61

Beziehung Individuum-Kultur (laut Verfasser; ‘Anthropema’) -, die im Sinne Bernard 1 ^
die wesentlichen Faktoren der Kultur an sich darstellen. Tatsächlich scheint uns, C1

Bernardi, der dem Dogma der Anthropeme und Ethneme bis zum Ende treu zu blei^ 611
gedenkt, damit schließlich dem Individuum als Kulturschöpfer eine überhöhte Bed 611


